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Was sind Radschnellwege?
Ganz offiziell sind „Radschnellverbindungen (RSV) [...] 
Verbindungen im Radverkehrsnetz einer Kommune 
oder einer Stadt-Umland-Region, die wichtige Quell- 
und Zielbereiche mit entsprechend hohen Potenzialen 
über größere Entfernungen verknüpfen und durchgän-
gig ein sicheres und attraktives Befahren mit hohen 
Reisegeschwindigkeiten ermöglichen“ (Forschungsge-
sellschaft für Straßen- und Verkehrswesen). Also eine 
neue, schnelle Verbindung, die vor allem den Alltags-
radverkehr zur Arbeit, Uni oder Schule erleichtern soll 
– ein Radschnellweg.

Für leichtes Überholen müssen Radschnellwege eine 
komfortable Breite aufweisen: mindestens 3 m in eine 
oder 4 m in zwei Richtungen. Sie sollen Geschwin-
digkeiten von mindestens 30 km/h ermöglichen und 
Zeitverluste an Ampeln oder Kreuzungen gering halten 
– durch Über- und Unterführungen sowie Vorfahrts-
rechte. Für die Sicherheit spielen parallele Fußwege, 
Beleuchtung und Winterdienst eine große Rolle. Da-
mit sich der Bau einer Trasse lohnt und die Strecke 
eine echte Alternative zum Autofahren bietet, sollte der 
Radschnellweg mindestens 5 km lang sein.

Wie können Radschnellwege in den Straßenraum eingefügt werden?

Zweirichtungsradschnellweg – separat geführt Zweirichtungsradschnellweg – straßenbegleitend 

Bestand

Planung
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Wo könnten in der Region München 
Radschnellwege entstehen?

PV-Potenzialanalyse ermittelt für die Region München 
14 + 3 geeignete Korridore für Radschnellwege

Der Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum Mün-
chen (PV) hat 2015 eine Potenzialanalyse für Rad-
schnellwege in München und Umland erstellt. Darin 
wurden Einwohnerzahlen, Arbeitsplatzzahlen und 
-schwerpunkte, Standorte weiterführender Schulen 
(FOS / BOS, Berufsschulen) und Hochschulen sowie 
Pendlerbeziehungen analysiert. 

Die Region München mit ihren ausgeprägten Pend-
lerbeziehungen zwischen der Landeshauptstadt 
München und ihrem engeren Umland ist ideal für 
Radschnellwege. Das konkrete Ergebnis der Unter-
suchung ergab 14 Korridore plus 3 potenzielle Ergän-
zungen oder Verlängerungen – jeder zwischen elf und  
25 km lang. Die Korridore sind radial auf die Stadt 
München ausgerichtet und orientieren sich am Sys-

tem des Schienenverkehrs. Sie sollen idealerweise im 
Stadtgebiet München fortgeführt werden. Außerdem 
ist es sinnvoll, die Radschnellwege in das bestehen-

de Radwegenetz der Region 
München einzubinden sowie 
an ÖV-Haltepunkten vorbei-
führen, um Bike&Ride zu er-
möglichen. 

Derzeit gibt es Überlegun-
gen, das urspüngliche Kon-
zept von 2015 um tangentiale 
Verbindungen zu ergänzen. 
Entsprechende Untersu-
chungen zu Nutzerpotenzia-
len sind in Vorbereitung, da 
die Planer davon ausgehen, 
dass die Vernetzung radialer 
und tangentialer Verbindun-
gen langfristig ein großer Ge-
winn für die Region wäre.

Arbeitsplatzschwerpunkte in der Region München

RADSCHNELLWEGE FÜR DIE REGION MÜNCHEN

PV-Konzept für Radschnellwege in der Region München 2015
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Wie gehe ich es an? 
1. Schritt: Machbarkeitsuntersuchung

Potenzialanalyse der 
Radverkehrsmengen

Definition der  
Qualitätsstandards

Datenbank Radwegebestand

Festlegen potenzieller Routen auf Basis  
bestehender Radwege(-konzepte)

Darstellung potenzieller Routen für  
Radschnellwege

Erstellen eines Bewertungsrasters (Verkehrliche 
Betrachtung, Realisierbarkeit, Kosten)

Machbarkeitsuntersuchung für  
alternative Streckenverläufe

Bestandsaufnahme der Bewertungsparameter

Erarbeiten eines Maßnahmenkonzepts der  
alternativen Strecken inkl. Kostenschätzung

Prüfen und Bewerten der alternativen Strecken

Definition der Vorzugsvariante der  
Streckenführung

Erarbeiten beispielhafter Knotenpunktlösungen

Endbericht

Eine Machbarkeitsuntersuchung ermittelt die Nutzer-
potenziale und arbeitet unter der Vielzahl an möglichen 
Streckenführungen diejenige heraus, die für einen 
Radschnellweg am besten geeignet ist. 

Bei der Bewertung der Alternativstrecken kom-
men verschiedene Kriterien zum Einsatz, z.B.:
• Einhalten der definierten Qualitätsstandards auf 

Streckenabschnitten und an Knotenpunkten
• Länge / Direktheit (Streckenlänge, Reisege-

schwindigkeit, Zeitverluste)
• Netzbedeutung / Netzzusammenhang
• Multimodalität (Verknüpfung mit S- und U-Bahn-

Haltestellen, Pendlerparkplätzen, Carsharing, 
öffentlichen Leihfahrrädern)

• Nutzerpotenziale
• Betroffenheit ökologischer Belange
• Verkehrssicherheit
• Konfliktvermeidung mit anderen Nutzern
• notwendiger Flächenerwerb
• Restriktionen (z.B. Infrastrukturplanungen)
• Gender-Aspekte (soziale Kontrolle, Angstfreiheit)
• städtebauliche Qualitäten / Erlebbarkeit
• Kosten

Potenzielle Strecken im nördlichen Landkreis München

Wir empfehlen, Politik, Verwaltung und Bürger 
und auch örtliche Fahrradinitiativen frühzeitig 
in den Planungsprozess mit einzubeziehen.
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Pilotprojekt im Landkreis München

Als erstes Projekt in der Region München haben der 
Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München 
(PV) und das Stadt- und Verkehrsplanungsbüro Kau-
len (SVK) im Auftrag des Landkreises München einen 
möglichen Streckenverlauf für einen Radschnellweg  
von München nach Unterschleißheim und nach Gar-
ching auf Machbarkeit untersucht. 

Aus der Vielzahl an potenziellen Streckenführungen 
kamen nach eingängiger Prüfung anhand verschiede-
ner Bewertungskriterien zwei Varianten für den Rad-
schnellweg in die Endauswahl. Diese beiden Varianten 
wurden im Konsens mit dem projektbegleitenden Len-
kungskreis vertieft untersucht und gegenüberstellend 
bewertet.

Variante 1 mit Nutzerpotenzial Variante 2 mit Nutzerpotenzial

Streckenlänge und Fahrzeiten
München-Unterschleißheim
Länge: 7,02 km
Summe Verlustzeiten an Knoten: ca. 99 s
Verlustzeiten/km: ca. 14,10 s/km
Fahrzeit bei 20 km/h: ca. 23 min
München-Forschungszentrum Garching
Länge: 10,26 km
Summe Verlustzeiten an Knoten: ca. 72 s
Verlustzeiten/km: ca. 7,02 s/km
Fahrzeit bei 20 km/h: ca. 32 min

Gesamtkosten: rund 33.900.000 € 
Kosten/km: 2,55 Mio. €/km

Führt von München (Neuherberg) entlang der B13 nach Unter-
schleißheim und über den U-Bahnhof Garching Hochbrück bis 
zum Forschungszentrum der TU München in der Stadt Gar-
ching.

Verläuft ebenfalls entlang der B 13 bis nach Unterschleißheim. 
In Richtung Garching Forschungszentrum geht es über die 
Fröttmaninger Heide und den Keltenweg.

Ergebnis: Variante 1 ist am besten für einen Radschnellweg geeignet.

Nutzerpotenziale
• Maximalwerte an der B 13 südlich von Hochbrück: 

ca. 8.000 Radfahrer/Tag
• Im Bereich der Ortslage Hochbrück:  

ca. 6.100 Radfahrer/Tag

Ausbau
• Ausbau auf den Streckenabschnitten zu 94 % in 

höchster Qualitätsstufe möglich
• An 90 % der Knotenpunkte planfreie bzw. bevor-

rechtigte Führung des Radschnellwegs möglich
• 53% der Strecke straßenbegleitender Zweirich-

tungsradweg mit 4,0 m Rad- und 2,5 m Gehweg 
• 20% der Strecke Fahrradstraße

RADSCHNELLWEGE FÜR DIE REGION MÜNCHEN
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Wie geht‘s weiter...?

... im Landkreis München
Im April 2017 hat sich der Landkreis München einstim-
mig für die Variante 1 ausgesprochen und beschlos-
sen, mit vertieften Planungen für die Pilotstrecke zu 
beginnen. Im Zuge dessen sind zahlreiche Punkte zu 
klären – angefangen bei der Finanzierung und bei der 
Förderung durch Bund und Land, über straßenver-
kehrsrechtliche Aspekte bis hin zur Frage, wie bei Pla-
nung, Bau und Unterhalt sichergestellt werden kann,  
dass einheitliche Qualitäts- und Gestaltungsstandards 
umgesetzt werden.

Ebenfalls im April 2017 hat der Landkreis München 
beschlossen, sich mit der Landeshauptstadt München 
und den betroffenen angrenzenden Landkreisen ab-
zustimmen und Machbarkeitsuntersuchungen für drei 
weitere Korridore auszuschreiben: 
• Korridor 6 vom Münchner Osten nach Kirchheim  

(und weiter nach Markt Schwaben)
• Korridor 9 von München-Süd nach Oberhaching 

und weiter bis Sauerlach
• Korridor 11 und 11a vom Münchner Südwesten 

nach Planegg (und weiter nach Starnberg)

Darüber hinaus soll auf Basis der Nutzerpotenziale ein 
landkreisweites Konzept für tangentiale schnelle Rad-
wege erstellt werden.

... in der Landeshauptstadt München
Auch in der Landeshauptstadt München sind Rad-
schnellwege mittlerweile ein großes Thema. Der Ent-
wurf eines Grundsatzbeschlusses zum Radverkehr, 
den Stadtrat in Kürze fassen will, sieht u.a. die Beauf-
tragung von vertieften Machbarkeitsuntersuchungen 
für Radschnellwege in den drei o.g. Korridoren vor 
sowie für zwei weitere Strecken in Richtung Dachau 
(Korridor 1) und Fürstenfeldbruck (Korridor 13). Zudem 
soll eine Untersuchung zu tangential verlaufenden 
Radschnellwegen auf Münchner Stadtgebiet erfolgen.

... in den anderen Landkreisen der Region 
München
Der Landkreis Freising bereitet aktuell die Vergabe ei-
ner Machbarkeitsuntersuchung für die Verlängerung 
der Pilotstrecke (vgl. S. 6) von Garching bis nach Frei-
sing vor. 

Im Landkreis Fürstenfeldbruck zeigen sich die vier 
Kommunen Fürstenfeldbruck, Emmering, Eichenau 
und Puchheim (Korridor 13) an einem Radschnellweg 
interessiert.

... mit einem regionalen Radverkehrskonzept
All diese Initiativen sind sehr erfreulich und zeigen, 
welchen Stellenwert der Radverkehr mittlerweile in der 
Region München hat. Radschnellwege werden auch 
wichtiger Bestandteil des regionalen Radverkehrskon-
zepts sein. Gemeinsam mit den Landkreisen und der 
Landeshauptstadt München hat der PV bereits mit der 
Entwicklung des Konzepts begonnen.



Erster geplanter Radschnellweg in der
Region München

Unterschleißheim

Garching

München


